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[ Midier Teil.
[ Bekanntmachung.

Betr . Verteilung der KrotKartea.
Montag , den 10. Juli , werden die Brotkarten für

die kommende Woche im Rathaus abgegeben und zwar
nur vormittags von 8 bis 11 Uhr.

Die Karten werden nur gegen Zurückgabe der Aus¬
weise abgegeben und nicht an Kinder unter 14 Jahren.

Bemerkt wird, daß nachmittags keine Karten aus-
gegeben werden. •

Erbenhe.'m, den 8. Juli 1916.
Der Bürgermeister:

_ Merten. _
Bekanntmachung.

Zur häuslichen Obstverwertung ist der hiesigen Ge¬
meinde ein kleines Quantum Einmachzucker überwiesen
worden. Die Anmeldungen zum Bezug von Zucker
sind auf der Bürgermeisterei zu machen, worauf nach
Eingang des Zuckers die Verteilung vorgenommen wird.

Crbenheim, 8. Juli 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmachung
r Nächsten Mittwoch, den 12. Juli 1916, nachmittags
71/, Uhr, findet eine Inspektion der Feuerlöschgeräte,
sowie eine Ueb « « g der Freiwilligen und der Pflicht-
smerwehr statt und wird um vollzähliges und pünkt-
''ieä Erscheinen ersucht.

Unentschuldigtes Fernbleiben wird unnachsichtlich
straft.

Erbenheim, 8. Juli 1916.
Der Bürgermeister:

_ Merten. _
Bekanntmachung.

, Die Bekanntmachung deS Herrn Reichskanzlers über den Ver¬
ehr mit Oelfrüchteu und daraus gewonnenen Produkten vom 15.
Wi 1915(R.-G.-Bl. S . 4b8) schreibt vor:

L Die aus Raps, Rübsam, Hederich und Ravison, Dotter, Mohn,
«n und Hanf der inländischen Ernte gewonnenen Früchte (Oel-
mme) sind an den Kriegsausschuß für pflanzliche und tierische Oele

SetteG. m. b. H. in Berlin zu liefern.
’ie# gilt nicht:

1. für Vorräte, die vom Inkrafttreten dieser Verordnung ab
in der Hand desselben Eigentümers insgesamt zehn Kilo¬
gramm nicht übersteigen;

2. bei Leinsamen für Vorräte, die vom Inkrafttreten dieser
Verordnung ab in der Hand desselben Eigentümers fünf
Doppelzentner nicht übersteigen. Betragen die Vorräte
mehr als fünf Doppelzentner, so dürfen davon bis zu fünf
Doppelzentner zurückbehalten werden;

3. für die zur Bestellung des Landwirtschaftsbetriebs des
Lieferungspflichtigenerforderlichen Vorräte (Saatgut) ;

4. für die Oelfrüchte, die in anerkannten Saatgutwirtschaften
zu Saatzwecken gewonnen werden; .

5. bei Mohn für die zur Herstellung von Nahrungsmitteln
in der Hauswirtschaft des Lieferungspflichtigen erforder¬
lichen Vorräte.

8 2
Wer Oelfrüchte8 <1) bei Beginn eines Kalendervierteljahres in
ehrsam hat, hat die bei Beginn eines jeden Kalenderviertel-

vorhandenen Mengen getrennt nach Arten und Eigentümern
—- 11 Nennung der letzteren dem Kriegsau-schuß anzlizelgen. Me

Mge ist bis zum 5. Tage eine? Kalendervierteljahres, elstmalig
^ am l . August 1916 zu erstatten. ^ a ,
|t , Gleichzeitig ist anzuzeigen, welche Vorräte auf Grund des 8 1

,2 Nr. 2 biS 5 beansprucht werden,
jk Die Anzeigepflicht gilt nicht für die Fäll» des 8 1 Absatz2

Jffla■ g io.
voh» Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe biS zu
.„tüi ^ Mark wird bestraft: . . . .

nt
ntel
und
iglied

■— " l6ii

iifltß1 - wird bestraft: . ,
I. wer Vorräte, zu deren Lieferung er nach8 1 verpflichtet

ist, beiseite schafft, zerstört, verarbeitet, verbraucht oder an
„ einen anderen als den Kriegsausschuß liefert;
2^wer eine ihm nach8 2 Abs. 1 obliegende Anzeige nicht

in der gesetzten Frist erstattet oder wer wissentlich unvoll¬
ständige oder unrichtige Angaben macht.

3. wer der Verpflichtung zur Aufbewahrung und pfleglichen
, Behandlung(8 3 Abs. 2) zuwiderhandelt;
4- wer den nach8 9 erlaffenen Ausführungsbestlmmungen

oy zuwiderhandelt. . ... , , .. .
n»ie Anzeigepflichtigen verweise ich erneut auf diese Vorschriften,

die die jährige Srnte beschlagnahmt ist und die LieferungS-
, Hk" ihre Ernte zur Vermeidung der gesetzlichen Strafe an dre
^fegsausschuß für Oele und Fette ernannten Kommissionäre

Eferung zu bringen haben.
^ »esbaden, den 29. Juni 1916.

Der Königliche Landrat.
von Heimburg.

JSht ) veröffentlicht.
Anheim, 5. Juli 1916.

Der Bürgermeister:
Merten.

Bekanntmachung.
Betr. Pferdeausleihungen.

Um alle Mißverständnisse auszuschließen, wird bezüglich der
Pferdeausleihungen bemerkt:

1. Sämtliche Pferde und, soweit Mannschaften mit zur Ueber-
weisung an Landwirte kommen, auch die Mannschaften müssen seitens
der Landwirte auch Sonntags verpflegt werden.

2. Für die Verpflegung der Pferde gelten die untenstehenden
Sätze. Sollten die entsprechenden Futtergattungen dem Landwirt
nicht zur Verfügung stehen und auch seitens des übergeordneten
Kreis- oder Kommunalverbandes nicht zur Verfügung gestellt wer¬
den können, so würden die Pferde zurückgezogen werden müffen.

Frankfurt a. M., 20. Juni 1916.
Von seiten de? Generalkommandos.

Der Chef des Stabes.

Es sind pro Tag und Pferd zuständig:
a) für die schweren Pferde der Ersatzbataillone des Fußart .-

Regts. 3 und des Kgl. bayr. Fußart.-RegtS.
6500 Gr. Hafer. Hiervon sollen, soweit vorhanden, er¬
setzt werden 3250 Gr. durch 3250 Gr. Mais oder Gerste
oder durch 2428 Gr. Erbsen oder Bohnen,
2170 Gr. durch 2170 Gr. Kleie,

sodaß mindestens 1080 Gr. Hafer verabfolgt werden
müssen,

2500 Gr. Heu,
4000 Gr. Stroh,

h) für sämtliche andere Pferde
3500 Gr. Hafer. Hiervon sollen, soweit vorhanden, ersetzt
werden 1750 Gr. durch 1750 Gr. Mais oder Gerste oder
durch 1310 Gr. Erbsen oder Bohnen,
1170 Gr. durch 1170 Gr. Kleie

sodaß mindestens 580 Gr. Hafer verabfolgt werden
müssen,

2500 Gr. Heu,
4000 Gr. Stroh.

Unter Stroh ist im Vorstehenden„Futterstroh" zu verstehen;
die ortsübliche Streu ist nebenher zu verabfolgen.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim, den 1. Juli 1916.

Der Bürgermeister.
Merten.

kokales und aus der flöhe.
Wrdrntieim . 8. Juli 1916.

* Wohltätigkeits - Unterhaltung.  Auf die
morgen Sonntag , den 9. d. Mts ., abends 8 Uhr, im
Saalbau „zum Löwen" stattfindende Abendunterhaltung
wird hiermit nochmals hingewiesen. Außer Gesangs-
uud Klaviervorträgen, ausgeführt von Fräulein Elisabeth
Güntzel und Herrn Raven, Erbenheim kommen ca. 100
Lichtbilder vom westlichen, östlichen und türkischen Kriegs¬
schauplätze zur Vorführung. Wer Angehörige im Felde
hat, wolle es nicht versäumen, den Unterhaltungsabend
zu besuchen, der:n durch die Lichtbilder können sich die
Daheimgebliebenen eine Vorstellung vom Leben und
Treiben unserer Krieger im Felde machen. Der Reiner¬
trag aus dem Abend ist für die Kriegsfürsorge in Er¬
benheim bestimmt. Karten zu 0.30 und 1.00 Mark sind
im Vorverkauf im Zigarrengeschäft Beysiegel zu haben.

— Zudem Rückgang der Ferkelpreise
schreibt die „Deutsche Parlamentskorrespondenz" : Die
durch Ankäufe herbeigeführten Preistreibereien im Handel
mit Ferkeln sind nach den neuesten Berichten anscheinend
zum Stillstand gelangt. Wenigstens macht sich stellen¬
weise bereits «in merkliches Fallen der Verkaufspreise
im Handel geltend. Die Ursachen dieser Erscheinung
sind verschieden. Das Angebot an Ferkeln ist stärker
geworden und der Absatz stockt infolgedessen. Von Ein¬
fluß auf die Preise wurde aber der Umstand, daß
Kreis- und städtische Verwaltungen dazu übergingen
Ferkel unmittelbar von den Züchtern anzukaufen und
ohne Aufschlag an kleine Schweinehalter abzugeben.
Auf diesem Wege ist zunächst eine Vermehrung der Haus-
schweine erzielt worden, die für die künftige Fleisch-

^versorgung von großer Bedeutung werden wird. Die
Rückwirkungendes Hausschlachtverbotssind noch nicht
völlig behoben. Nachdem aber von maßgebender Seite
die feste Zusicherung gegeben ist, daß Hausschlachtver¬
bote künftighin nicht mehr ergehen werden, belebt
sich das Interesse an der Schweinehaltung wieder
mehr.

— Aberglaube und Friedenszeichen.
Die Fehmarner Pappel , ein alter hoher Baum , ist seit
1870/71 das erstemal wieder mit dem Blütenschmuck
bekleidet. Damals ging von der Insel die Weissagung
in die Welt hinaus , daß der Krieg beendet sein werde,
bald nachdem die Pappel geblüht habe. Und es traf
zu, bald nach der Baumblüte kehrten die Fehmarner
Krieger aus dem Felde zurück. Nie wieder hat der
Baum geblüht, erst heute nach 46 Jahren , blüht der
Veteran wieder zur Kriegszeit. Und tvieder kommt von

Fehmarn die Weissagung : Der Krieg ist zu Ende, bald
nachdem die Fehmarner Pappel geblüht hat ! Hoffen
wir es!

— Militärurlaub und Gewährung deS
Verpflegungsgeldes.  Wegen Zweifels bei der
Gewährung von Verpflegungsgeld bei Urlaub hatte sich
der Reichstagsabgeordnete Felix Marquart an daS
Preußische Kriegsministerium gewandt . Dieses ant¬
wortete auf die Eingabe, daß bei Beurlaubungen von
Mannschaften und Unteroffizieren Löhnung und Ver¬
pflegungsgeld zuständig sind, gleichgültig, ob es sich um
Heimat- oder Erholungsurlaub handelt . Dagegen wer¬
den bei häufig wiederkehrendem Urlaub — Sonntags-
Urlaub und deral. — sowie bei Beurlaubungen zu
Hilfeleistungen in fremden landwirtschaftlichen und ge¬
werblichen Betrieben keinerlei Gebührnisse gewährt.

* Die schnellste Beförderung der Früh¬
kartoffeln  auf der Eisenbahn ordnet ein Erlaß des
Ministers Dr. von Breitenbach an . Bei der außeror¬
dentlichen Wichtigkeit der Verwertung der Frühkartoffeln
für die allgemeine Volksernährung müsse mit der großen
Empfindlichkeit und leichten Verderblichkeit dieser Send¬
ungen gerechnet werden. Es sei daher Pflicht der Eisen¬
bahndienststellen, gemeinsam mit den Verfrachtern m».
allen Kräften dafür zu sorgen, daß die Ware bei der
Beförderung nicht verdirbt und in guter Beschaffenheit
am EmpfangSorte ankommt. Der Minister weist die
Eisenbahndirektioneninsbesondere an , im Benehmen
mit den Provinzialbehörden und den Lieferanten die
für den Frühkartoffelverkehr hauptsächlich in Betracht
kommenden Verkehrsbeziehungenzu ermitteln , für diese
Beförderungspläne aufzustellen, und darauf hinzuwirken,
daß die Wagen mit Beklebezetteln „Frische Kartoffeln"
beklebt werden, damit sie äußerlich kenntlich sind. Außer¬
dem sind die Dienststellen angewiesen, für Frühkartoffeln
nur gut gereinigte Wagen von 15 Tonnen Ladegewicht
zu verwenden. Die Frühkartoffeln w-rden meist in
loser Schüttung verladen, und zwar in Mengen von
10 Tonnen.

— Die Direktion der Nassauischen Lan-
deSbank  weist im Inseratenteil darauf hin, daß bei
Einzahlungen durch die Post oder durch Giroüberwei¬
sung auf dem Postabschnitt oder in demUeberweisungs-
auftrag stets genau anzugeben ist, für welchen Zweck
die Zahlung erfolgt. Fehlt diese Angabe, so bedarf
es erst zeitraubender Feststellungen innerhalb des aus¬
gedehnten Geschäftsbetriebes, die infolge des häufigen
Beamtenwechsels während der Kriegszeit besonders er¬
schwert sind und durch die entsprechende Angabe der
Kunden leicht überflüssig gemacht werden können.

— Achtung.  Von ' nächsten Montag ab wird
mit dem Reinigen der Schornsteme hiesiger Gemeinde
begonnen.

* Der 13. landw . Bezirksverein  hält morgen
nachm. 4 Uhr im Gasthaus „zum Schwanen" eine Ver¬
sammlung ab, in welcher verschiedene landwirtschaftliche
Fragen, insbesondere auch über die Kartoffelversorgung
des Kreises behandelt werden.

— Die neuen Postwertzeichen.  Zur Durch
sührung des Reichsgesetzes über die außerordentlicheAb¬
gabe von den Post- und Telegraphengebühren wird, wie
schon mitgeteilt, die Ausgabe neuer Postwertzeichen er¬
forderlich. Doch behalten alle bisherigen Freimarken
ihre Gültigkeit, da sie sämtlich durch Nachkleben der er¬
forderlichen Ergänzungsmarken (2*/, und 71/* Pfennig)
weiter verwendet werden können. Das gleiche gilt von
der 6-Pfennig-Postkarte, die durch Nachkleben einer Zu¬
satzmarke zu 2*/, Pfennig gebührenfrei gemacht werden
kann, und ebenso auch von der 3-Pfennig -Marke, da bei
den Drucksachen die bisherige Gebühr unverändert bleibt.
Denselben Verkaufspreis wie bisher behalten ferner die
Postanweisungen, da auch sie abgabefrei geblieben sind.
Im Telegrammverkehrwirdein Zuschlag von 2 Pfennig
von jedem Wort, so daß das einzelne Wort 7 Pfennig
statt bisher 5 Pfennig im Fernverkehr, 5 Pfennig statt
bisher 3 Pfennig im Stadtverkehr kostet, von jedem
Telegramm mithin ein Zuschlag von mindestens 10
Pfennig erhoben. — Für die Feldpostsendungen, wenn
sie Porto - oder Gebührenoergünstigungen genießen,
tritt eine Aenderung des bisherigen Zustandes nicht
ein.

Wer Brotgetreide verfüttert versündigt lieft am
Uaterlande und maeftt lieft strafbar.

Wer über das gesetzlich zulässige Mass hinaus
Baker, mengkorn misebfruebt. worin lieft Baker
befindet, oder Gerste verfüttert, versündigt lieft

am Vaterland.



Kriegerebrung,
r *ie würdige Ausgestaltung der Knegergrabstätten bil¬
det fortdauernd den Gegenstand eingehender Fürsorge der
Heeresverwaltung . Tie im Einvemehmen zwischen dem
preußischen Kriegsministerium und dem Ministerium der
^geistlichen und Unterrichtsangelegenheiten erfolgten Beei¬
sungen der Etappengebiete durch Künstler, Gartenarchi¬
tekten und Baumschulenbesitzer haben eine Fülle vo-n Erfah-
r-ungen gezeigt. Zahlreiche Vorbilder für Grabkreuze . Ein¬
zelgräber und Friedhofsanlagen sind den Truppen zugäng¬
lich gemacht, so daß bei aller gebotenen soldatischen Schlicht¬
heit der Ansführung doch eine künstlerische Ausgestaltung
gewährleistet ist. Diese Vorbilder sind äußerstem in Zeich¬
nungen und ausgeführten Mustern als geschlossene -i'u
tettimg einer Wanderausstellung Mr Kriegergräber ange¬
gliedert , die in verschiedenen deutschen Städten (bisher in
Berlin , Halle , Leipzig) stattfinden wird . Um den mit der
Gräberpflege betrauten Dienststellen auch weiterhin die
ratung in allen Fragen künstlerischer Art zu sichern, sind
Landesberatungsstellen geschaffen, denen Künstler aus allen
Teilen des Reiches angehören . — So ist beim prcutzi-
schen Ministerium der geistlichen und Unlerrichtsangele-
genheiten die Staatliche Beratungsstelle für Kriege rehruu-
gen gebildet, deren Ausball in provinzielle Beratungs¬
stellen bereits in die Wege geleitet ist.

r
-Rundschau.

Deutschland.

diqer abermals furchtbare Lücken reißt . Vorteile konn-
ten die Russen irirgends erzielen. Sie wurden überall
unter den schwersten Einbußen zurückgeschlagen. Tae vier
großen Heeresgruppen des Ostens haben sich m neuen
chlveren Kämpfen mit den Russen auseinanderzusetzen. tzb.)

skraftsntfallung.
Ter Gang des Weltkrieges hat bewiesen, daß eine mili

tärische Entscheidung des gewaltigen Völkerringens in ab¬
sehbarer Zeit um so unwahrscheinlicher wurde, st mehr tue
Operationen sich zersplittern und das Schwergewicht von
den Hauptkriegsschauplätzen abgelenkt wurde. Grundlegende
Entscheidungen konnten nur noch von großen, mit dem
Einsatz aller verfügbaren Kraft an Menschen- und Knegs-
material geführten Zusammenstößen der im Kampf slch ge-
aenüberstehenden Heeves-Hauptmassen erhofft werden, unv
es ist vielleicht die Annahme berechtigt, daß die nächste
Zukunft nun diese Entscheidungen bringen wird , ^ »i Osten
sowohl, wie im Westen. Wir unterschätzen nicht die Größe
der Aufgabe, die unserer ruhmgekrönten Heere harrt ; wir
kennen und spüren den Ernst und die weltgeschichtliche Be¬
deutung der Tage, die nun kommen, und wir erhoffen nickst
leichten Siea . Fest aber und unerschütterlich darr m des
deutschen Volkes Seele das Vertrauen und die Zuverncht
zum Erfolg unserer Waffen ; zur Unbezwingbarkert un¬
serer Stärke und zum schließlichen Triumph unserer ge¬
rechten Sache wohnen, die in dreiundzwanzig Monden Kr reg
gegen eine Welt von Feinden siegreich uird ungemindert in
Kraft und Wucht geblieben ist. M -)

wie im Vorjahre zu rechnen ist, so daß manche Gegendi»
in die Lage kommen werden, Getreide ausfuhren zu tonnen,Amerika.

? Vereinigte Staaten, (zb .) Terehemalige m«e,
rikonische Kriegsminister Stimson sagt voraus , daß da,
amerikanische Heer in Mexiko kaum einer Ried erliM ent¬
gehen kann, da nur 35 000 Mann Linientruppen verfügbar
sind und die freiwillige Rationalgarde nur aus unaur-
gerüsteten Bürgern besteht.Asten.

. . Rabatt (zb ) Große Gewinne erzielt Japan am
Kneqe ^ es hat seine Goldbestände stark erWht und außer¬
dem einen großen Teil seiner Staatsanlerhen m London
zurückgekauft. Japan hat nicht nur große Mengen Kriegs,
material , Munition und Geschütze nach Rußjland geliefert,«
hat es auch verstanden, seine Absatzgebrete auf Kostend»
enalischen Handels wesentlich zu erweitern . Das engchche
Finanzblatt „Eronomist" meldet aus Grund eures Bericht»
aus Yokohama, daß Japan in den ersten 18 Kriegsmonatcn
Aussuhrstfsern aufiveist, die sich um S Millronen chnnd
erhöht haben auf fast 99 Millionen -Pfund , wahrend du
Einsuhr aus 75.25 Millionen Pfund , d. h. um nrcht weniger
als fast 26 Millionen Pfund herabgegangen ist.

— Kriegsprofil, (zb .) Die Statistik läßt deutlich
erkennen, welch gewaltige Mengen Kriegsmaterial die Ver¬
einigten Staaten der Entente geliefert haben. Ti ! amen
kanische Ausfuhr beträgt 1915 (in Millionen Dollars ) :
Feuerwaffen 12,2 (1913: 3,9), Patronen 24,8 (3), Pul¬
ver 66,3 (0,3), Sprengstoffe 89,1 (0,6), Säuren 90,1 (0,4)
usw. Tas ist allein in diesen Positionen ein Mehr gegen
das letzte Friedensjahr von 582 Millionen Dollars gleich
2328 Millionen Mark.

:) Farbennot. (zb .) Daß die Bereinigten Staaten
große Rot an Farben leiden, darüber sind wir uns ja
in Teutschland im klaren . Aber wie es drüben in Wirk¬
lichkeit aussieht , kann man den großen Tageszeitungen nicht
entnehmen , sondern man muß sich, soweit sich das deut¬
sche Publikum diese Fachzeitschriften beschaffen kann, aus
diesen gelegentlichen 'Veröffentlichungen ein Bild rnach n,
wie am Farbenmarkte die Verhältnisse in Amerika liegen.
Seit Kriegsausbruch ist der Preis für die blaue Farbe um
1500 Prozent gestiegen, für Purpurfarbe ebenfalls um loOO
Prozent , für Anilinfarben , die für den Hektographen ge¬
braucht werden, ist!eine Steigerung von 2500 Prozent einge-
treten . Rot ist um 1500 Prozent gestiegen und Grün um
2000 Prozent . Eine iveitere Schwierigkeit , aus die ganz
offen hingewiesen wird , sind die Fälschungen, welche an
den Farben vorgenourmen werden.

(zb.)

westlicher Nrlegrschauplstz.
Es ist sehr merkwürdig , daß die nach Zusammenschie-

ßung unserer ersten Linie erstrittenen Erfolge fast nur
durch die Franzosen erreicht worden sind. Bezeichnend vor
allen Tingen ist, daß selbst nördlich der Somme franzö¬
sische Heeresteile unter englische» Truppen kämpfen, daß
also die Engländer noch nicht einmal wagten , selbst tn
dem kleineren Teile der Angriffsfront selbständig vorzu-
gel)en. lzb.)

Hestlicher « rie - rfchauplatz.
Tie Russen stehen nun einen vollen Monat in ihrer mit

Millionen in die Wegegeleiteten Offensive gegen die durch
Inanspruchnahme an anderen Fronten geschwächten öster¬
reichischen und die daran anstoßenden deutschen Linien.

Frische Re serven
Es führt die ' russische Heeresleitung erneutx Massen,

und zwar zum tvesentlichen irische Reserven, air die Front
heran , unter denen das mörderische Feuer der Bertn-

Luropa.
?) O « ste r r e i ch- U n g a r n . (zb.) Gelingt es dem

österreichisch-ungarischen Oberkommando, so viel Kräfte in
den Raum zwischen Tnjestr und den Karpathen zu wer¬
fen, daß ein rascher Vorstoß, bis Czernowrtz und gegen
die bessarabische Grenze gelingt , so wird der Ruckzug allen
den noch südlich Czernowitz stehenden russischen. gruppen
abgeschnitten. Es bleibt ihnen dann nichts ^ übrig , als
auf rumänisches Gebiet überzutreten , soweit ,re nicht ge¬
fangen werden.

g Italien, (zb .) An der Südtiroler Grenze ha¬
ben die Angriffe Cadornas gegen die neuen Stellungen
unserer- Verbündeten , deren weitausgedehnt ; Mitte nach
wie vor auf italieifischem Boden steht, auch nach stiuem
eigenen Bericht kein greifbares Ergebnis gehabt . Eben,o-
wenig aul unteren Jsonzo.

3 Rußland, (zb .) Ter leitende Gedanke der Offen¬
sive dürfte wohl der sein, durch gewaltige Operatwuen
österreichische und späterhin auch bulgarische Kräfte ,m
Norden zri fesseln — mit Hilfe Rumäniens mußte das,n
hervorragendem Maße gelingen — und erst dann Wohl>ollte
sich die Armee Serrail vom Süden her xn Bewegung let¬
zen, um auch ihrerseits gegen die Donau voüzustpßen. wce
Abschneidung der Tonaulinie und der Verbindung der Mit¬
telmächte mit dem Orient , das dürfte der Gedanke der gro¬
ßen Generaloffensive des Verbandes sein, an devm Ver¬
wirklichung man jetzt herantreten will.

: Rumänien, (zb .) In Petersburger politischen
Kreisen ist man der Ansicht, daß die Munitionsfrage be¬
sonders die abwartende Stellung der rumänvchen Regie¬
rung gegenüber dem Eingreifen in den Krieg beeinflusst.

:) Griechen land. (zb .) In ernsthaften gri -chischen
Militärkreisen glaubt man nicht an die Möglichkeit einer
erfolgreichen Offensive Serrails ; man sieht infolgede,,en
auch allen Ankündigungen äußerst skeptisch entgegen. Die
Auffassung dieser Kreise ist die, daß Serrail mit lernen
300 000 Mann eine Offensive nicht wagen kann.

?) Türkei, (zb .) Auf dem Balkan herrscht noch
immer „Windstille", in Armenien , loie in Persien schrei¬
ten die Türken langsam vorwärts . x .

! Türkei, (zb .) Man hat von dem Stand der saaten
überall einen vorzüglichen Eindruck gewonnen. Wenn auch
die bestellte Fläche um 15— 20 Prozent hinter der des
Vorjahres zurückbleibt, so hat die Witterung des letzten
Winters und Frühjahres die Entwicklung der Kulturen jo
günstig beeinflußt , daß auf einen reicheren Ernteertrag

lismps im 6is
Aus dem Ortlergebict lvird einer Tiroler Zeitung be

richtet : Es war uns bekannt , daß sich Italiener aus
der Tukett - und der Hinteren Madatsch Spche im
ler stark befestigt hatten . Es wurde daher beschlofikn, st
von dort zu. vertreiben . Unter Führung von zwei Reservc-
kadetten, gewiegten Alpinisten , zogen 30 Tiroler m der
Rächt in heftigem Schneetreiben über den Ebenfern t  W
Unterhalb der zu nehmenden Spitze teilte sich die klein'
Schar . 10 Alaun erklommen die vereisten Feldwand, de
Tukettspitc , 10 Mann jener der Madatschspitze, nnd li>
Mann blieben als Reserve am Tukettpaß . Dre auf st«
Spitzen stehenden italienischen Posten, welche bollstand^
überrascht wurden, wurden überwältigt . Durch dre SchG
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tSSjeW Hettetto Jk
Nischen Hauptposten auf den Camvogletscher nunmehr zur
Unterstützung empor . Sie wurden von umeren Scharffchuhe
einzeln abaeschossen und fielen in weitem Bogen, sich mehr, .
2s überschla nd. auf den Gleffcher hinab. Unterlag« « zogen Gew

grauen über Me M » , '

?„Frieden". (
in einem Berli

ihm sein eb
sollte nun me

ie waren. So s

f^ hinab und Litt dadurch den unterKrlb der Wan. »h-use gekomn. _ » A hf-rrwifpnhfn îtalstnern dl sie doch vornin -wer Schneehöhlen sich versteckenden Italienern d.i
Rückzug ab. Die Italiener versuchten mehrmals , aus
Schueehöhlen lierauszukommen ; doch wo fick nur m
zeigte, war er von den sickereii Knaeln derUuereu
zu ' Tode getroffen. Zwei Leutnants uiid Io Mann °-
lienerwarm schonc-fallen , da rief Ortler den Ueberstbend
zu : „Abasso l 'armi . sonst tutti morti ! Run streckten
in der größeren Schneehöhle befindlichen Italiener c
Staude durch den Schnee durch, an welcher ern weißes T

— das Zeichen der Uebergabe. Gegm die klemm
Schneehöble, in welcher vier Alpini steckten, ging t#
jähriger geratet aus dem Bezirk « chlanders vor. A
Italiener trotz aller Aufforderung nicht heraus ivottw
legte er sein Gewehr beiseite, ergriff dm Eispickel, k
in die Höhle und trieb die Welschen mit diesem he °
Jnsgewmt wutden von den sieben Tirolern der ita
Nische Hauptmann und 35 Alpini gefangen genommen W
miserer Seite waren keine Verluste, ja mcht einmal w
kleine Verletzung. Tie Gefaiigenen, darunter )wei schwn
verletzte, wurden über den Ebenferner zur Ferdina--
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dlhen von 10 I»
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m«  gebracht, wo letztere ihren Verletzungen erlagen. ^ trotz ih>nore aeoracyr, >vo ,
beiden wurden auf dem Soldatenfriedhof in Spinding J
militärischen Ehren zu Grabe getragen.

Aus uller Wel't.

Rkomiuener 3
^isch und —

Betty soll
« von einer
Künstler in

kleine Tarne?) Stettin . Im nahen Ghdowsaue brannte das «-»»»
sche Kurhaus bis auf die Umfassuiigsmauern nieder. * eriten
Feuer wurde gegen 12 Uhr nachts bemerkt, hatte °ll. uock, mrf
reits solchen Umfang nngmommen , daß die m vcm
bände Wohnmden nur das nackte Leben retten «ounte^

, noch nich
«hauptet, das

Freundschaft.
Erzählung von H HöroWitz

2.

Doch vorerst genoß er die Freude und die Freiheit in
vollen Zügen. Kam er wieder einnial in seine Vater¬
stadt , dann brachte der fröhliche Student Leben und Froh¬
mut in den Freundeskreis . .

Und allmählich — fast unmerklich — änderte , lch das
Verhältnis zwischen den Jugendgcspieleii.

Heinz war ein echtes Großstadtkind gewoideu.
Tie natürliche Sicherheit , mit der er fick,! — wv er

auch immer sein mochte — zu bewegen verjtand , ließ ihn
älter als andere seines Alters erscheinen.

Dazu kam, daß er — trotz ernsthaften Bernssstildiluns
— nicht einseitig verairlagt war , sondern Zeit und Muße
fand sich mit klugem Verstand und regem Jutereffe dre
weitestgehenden Kenntnisse auf allen Gebietm anzuelgnen.

Das erregte bei seinen jelveiligeu Besuch!» in der
Heimat nicht nur das Stauuen und die Bewunderung
seiner Altersgenosseii ; ja selbst die ältere Gew:ratiou
Agas Vater mr der Spitze — war entzückt von ihm und
sah bereits in dem jungen Rosen eine künftige Zierde

War es da zu verwundern , daß Aga seinem Zauber
immer mehr unterlag?

Taß sie im geheiineu Vergleiche zog zwischen Heinzi
und den anderen jungen Leuten ihrer Bekanntschaft ?

Taß diese dann iminer seltener zu Gunsten der letzter u
ausfielen?

Taß sie allmählich in dein Jugendfreunde nur noch, den
sah, der den JUhalt ihres Lebens bildete?

Und Heinz? Er freute sich des guten Einvernehmens
mit ihm und Aga. An Stelle der knabenhaften Schwärmerei
früherer Jahre tvar die vertraute Freundschaft getreten.

War er am Ort . so fand er es selbstverständlich, daß
er meist in Agas Nähe vertoeilte. Waren sie Setrennff
so schrieb ec ihr herzliche kleine Briese voll ubersprndeln-
der Lebenslust und initigen Vertrauens.

Aga war glücklich!. Sie genoß: das köstliche Gut dieser
warmen Freundschaft und hoffte auf eine Wandlung zu
noch Schönerem und Besserem.

In jener Zeit war gar mancher, der sich an der
zur vollen Blüte entfalteten Knospe erfreute , der das an¬
mutige vornehme junge Mädchen erwarb und .zu erringen
suchte.

Aga achtete ihrer nicht.
Sie war sich ihres Gefühls für Heinz so voll bewußt,

daß ihr auch, nicht einen Moment der Gedaiike kam, sie
könnte je einem anderen gehören.

War Heinz anwesend, so fehlte es natürlich nicht an
denn üblichen Neckereien von den guten Freunde » Er .sol¬
chen, die Vorgaben, es zu sein.

Aga litt unsagbar darunter . '
Es war ihr , loie lvenn man sie zloang, ihr Junerpes

^ ' Heinz dagegen parierte heiter und geschickt alle dies;
ueckenden Angriffe.

Man loar sich nie recht klar darüber , ob er im Ernst
»der im Sckierz sprach. Ja , als ein ehemaliger Schul¬

kamerad, der sich vergeblich um Magda bemühte, einstH
philosophischenAnsspruch tat : , « cß

Es gibt keine Freundschaft zwisckM Mann und »W
du erlviderte er prompt mit lachendem Gejicyr.
„Sehr richtig. Aga und ich haben deshalb no°

den Kinderschuhen beschlosseii, Mann und Frau z “ j |
den. Nicht wahr , Aga ?" n« nhm#

Er ahnte nicht, welchen Sturm von Empslnvu ^
er durch diese Worte in ihr wachrief.

Sehnsuchtsvoll gedachte sie der glücklichen, sorgen
Tage der Kiirdheit, da all sein Denken und Fuhwu
ihr gehörte. , .

Sie sah ihn »nieder vor sich, den schönen, mni ^
E ckten Knaben mit seiner Herzeusgüte , seinem hitzige
perament , seinem nimmer ruhenden Geist.

Und sie erinnerte sich jenes Abends , da er ih &
daß er sie später einmal zur Frau nehmen wolle.

Aber auch ihr « Antwort fiel ihr ein:
„Wenn es dir nicht zu Orngireilig wird ; »u

x’cctyt*̂ , f $
Me hatte sie nur so töricht sprechen können.Me hatte sie nur so ronail ,precyen - ^ .^ uchzeudei

lachte über das dumme, kleine Mädchen von dnmn ^ er sich
Rach bestaildenem Examen beschloß Heinz, ^ freunde
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bestaildenem Examen beschloß Heinz, "b
ein Jahr nach Paris und Wien zu gehen, um ° ^ ^ ....
vcn Krankenhäusern praktische Erfahrungen zu ' . ., ciff'®

Ehe er jedoch ins Ausland reiste, suchte er « be i
mal die Vaterstadt auf , zum lctzlen Male , che er I ** r
mer dahin zurückkehrte. ,

Jii jenen Tagen loar Aga unsagbar frohen
Ter junge Doktor weilte von früh bis spät t .
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t, gerillt - Wie berichtet wird , hat sich die Zahl der
Mmbücher im zweiten Kriegsjahr nach allgemeiner
^age um 4,7 Prozent vermehrt , also in einer Weise,
elbst in Friedenszeiten noch niemals erreicht worden ist.

Bukarest , (zb.) Es wird gemeldet , daß die Wei-
^rrnte vor acht Tagen in der kleinen und großen Wa-
iji begonnen hat . Dank des günstigen Wetters schrei¬
be günstig fort , so daß sie in einigen Bezirken schon
4 nächster Woche beendet sein wird . Die Ernte ist be-
Mnd und besser als im Vorjahre , sowohl was Menge
>guch Güte anbelangt . Rost hat nur geringfügigen Scha-
verursacht.
i) Mäntnluoto . lieber den Brand in dem finnischen

itlhafen Mäntyluvto , einem der wichtigsten Hafenplätze
Rußland, erfährt man interessante Einzelheiten . Tie
rsbrunst entstand durch Selbstentzündung von» chlor-

rkm Natron . Das Feuer , das schon am Dienstag nach-
ltags begann , verbreitete sich mit großer Schnelligkeit,

war ein großes Flammenmeer entstanden . Eine Par-
Harz, die am Kai lagerte , schmolz zusammen und ber¬
ate sich wie ein brennender Lawastrom über das Was-
md den Hafendam . In den Hafenschuppen waren 1000
je Reis für die russische Armee , große Posten von Baum-
e, Spirituosen , Tabak , Maschinen und elektrische Be-
dteile im Gesamtwerte von drei Milliv -itenn ' Kronen
igert. Alles ist so gut wie zerstört . Russische Gendarmen

Lvldaten drangen anstatt zu löschen, in die Depots
und untersuchten sie auf Spirituosen . Sie erbrachen

iskh- und Spirituskisten , schlugen die Flaschenhälse ab
i leerten die Flaschen bis sie betrunken liegen blieben.
Ergebnis mußten drei Waggons vollständig betrunkener

[fm fortgeführt werden . Biele Alkoholvergiftungen sind
gekommen. Ein Teil der Gendarmen beteiligte sich selbst
ieu Pfünderungen.

Avetne Wch °orM-
? „Frieden ", (zb .) Eine drollige Geschichte erlauschte
meinem Berliner Sommergarten . Saß da ein Junger
ier, offensichtlich ein Urlauber von der Front , und

!» ihm sein ebenso glückliches , wie stolzes Frauchen,
ii sollte nun meinen , daß die beiden ein Herz und eilte
ie waren. So schien es mir auch anfangs . Aber ur-

riägtt ßch zogen Gewitterwolken am ehelichen Himmel auf,* . ku.-ir m . ji  r . •v ri
orM-
@let

ilveih Gott , die beiden zankten sich. Sie war der Mei-
y, sie sei schon ganz versauert und wolle nun , da er

Wand! s Hause gekommen sei, auch eiitmal abends ausgehen,
sie doch vormals nicht gekommen sei ; er war der

mug, er sei nicht auf Urlaub , um seine Frau in Thea-
Nmzerte uifo Speisehäuser zn führen , sondern um die

pzlichkeit eines gut bürgerlichen Heims wieder einmal
Grund aus zu kosten . Worauf sie schmollte und er

Tann begann der Streit von neuem . Er ver-
sie von der Richtigkeit seiner Anschauung zu stiber-
; sie verbat sich das Beschwatzen und hielt an ihrer
mg fest. Tie Ausdrücke wurden heftiger , bis . . ,

aufstand und aus kiefstem Herzensgründe seufzte:
Gott sei- Dank , in ein paar Tagen muß ich ja wie-
i>die Front fahren ! Tort hat man wenigstens seinen

Ober , zahlen !"
Wunderkind . Außerordentliches Aufsehen erregt in

gegenwärtig die Kunde von der Entdeckung eines
lilich einzigartigen englischen Bühnentalents . Ter neue
‘»am britischen Theaterhimmel , der durch lange Artikel
zahlreiche Abbildungen gefeiert wird , ist ein kleines

ichw von 10 Jahren , mit Namen Betty Bolton . Wie
-wlz berichtet wird , beherrscht diese kleine Allerwelt-
^rin trotz ihrer Jugend bereits 'btei ( ü ) Sprachen
llwmmener Weise und zwar : Englisch , Französisch,

^nisch und — — Deutsch . Das Mienenspiel der
ltn Betty soll von einer beispiellosen Vollkommenheit
md von einer Ausdrucksfähigkeit , die alle Londoner
"mklinstler in Erstaunen setzt. Weniger rühmlich ist,

kleine Dame , die demnächst im Londmrer Baudeville-i V
er. 2** litt zum ersten Male in einer führenden Rolle erschet-

- MT I
icm
nte“

. noch nicht des Lesens kundig ist . Dafür aber
lkhouptet, daß sie das einzige weibliche Wesen sei, das
^ Stimme besitze wie Sarah Bernhardt. Ob die
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i* ^ besprach mit Aga und ihren Eltern seine Zukunft,
.. >Men seine beruflichen Pläne mit — er beabsichtigt .',

‘‘“ittöriunt zu eröffnen — und erbat sich ihren Rat
s baulicher Aenderunge » , die er in seinem Eltern
dvrnehmen lassen wollte . Kurz , er gab sich so ver-

sâ daß man ihn als der Familie zugehörig ansehen-r.

als Aga ihn beim Abschied durch den Garten bc-
!*’ da legte er in zärtlicher Aufwallung den Arm

vid sagte mit schelmischem Lächeln:

^leib' mir treu , Aga,, vergiß mich nicht !"
E als sie ihn wortlos ansah , mit einem Blick, der
?  ganzes überströmendes Herz offenbaren mußte,

-ẑ sie an sich und drückte einen innigen Kuß auf

jener Trennung lebte Aga wochenlang wie im

f

ij. Tage später erhielt sie endlich einen Brief,
^ volle Klarheit brachte . Heinz entschuldigte sich
P Saumseligkeit.
,llttp|<lu% «nber Glückseligkeit teilte er seiner Freundin
jevLer  sich verlobt , verlobt mit der jüngsten Schwe-
i^ Äreundes , in dessen Elternhaus er so viel und

bcr  Glücklichste der Sterblichen , denn seine
^ liebe ihn wieder und wolle ihm in seine Bater-

Sie lasse auch seine treue Jugendfreundin Aga
schaffe , daß sie auch mit ihr gute Freundschaft
T̂ rde

jenen Brief gelesen hatte , glaubte sie, der
% über ihr zusammen.

kleine Betty aber auch bereits ebenso chauvinistisch und
reklamesüchtig ist , wie ihr bejahrtes Vorbild , ließ sich bis¬
her jedoch noch nicht einwandfrei Nachweisen.

!) Kufruhr . Das Kosakengebiet des Kubanschen Bezirks
steht in hellem Aufruhr . Tie Kosaken töteten zahlreiche
russische Beamte ; die übrigen mußten flüchten . Alle rus¬
sischen Besitzungen wurden für vogelfrei erklärt , die Kauf¬
läden geplündert und ihre Inhaber in grausamer Weise zu
Tode gemartert.

Gerichtshof.
?) Raffiniert . Eine raffinierte Hochstaplerin , die sich

vor anderen Gerichten wegen ähnlicher Straftaten zu ver¬
antworten haben lvird , stand in der Person der 43 Jahre
alten Näherin Neuenhäuser vor der Strafkammer in Düs¬
seldorf . die gegen sie wegen Betruges im Rückfalle verhan¬
delte . Die Angeklagte mietete eines Tagis bei einer Frau
ein Zimmer und stellte sich dabei als Lehrerin vor . Sie ging
auch täglich morgens mit Heften bewaffnet , angeblich in die
Schule . Nach wenigen Tagen erzählte sie der Vermie¬
terin unter Tränen , ihr Bruder sei gefallen . Der Tote
habe ihr zwar sein ganzes Vermögen von 80000 Mark
hinterlassen , vorläufig habe sie aber kein Geld , um ihn
standesgemäß beerdigen lassen zu können . Die leichtgläu¬
bige Frau händigte der Frau darauf ihre gesamten Erspar¬
nisse in Höhe von 1500 Mk . aus . Ter Gerichtshof hielt
das Treiben der Angeklagten für gemeingefährlich und ver¬
urteilte sie, die bereits '2 Jahre Zuchthaus zu verbüßen
hat , zu einer Zusatzstrafe von drei Jahren Zuchthaus.

Wermrschtes.
? Zerienerlebnis . Die Hofschauspieler Eugen Huff und

Karl Jaedicke unternahmen beim Antritt ihrer Ferien eine
Wanderfahrt nach Thüringen , die sie auch nach Friedrichs-
rvda führte , wo sie im Hotel „Herzog Alfred " Wohnung
nahmen . In der Nacht wurde in dem Gasthaus ein Ein¬
bruch verübt . Es wurde ein Geldschrank , der in Kon¬
tor stand , gewaltsam erbxochen und eine größere Wert¬
summe aus ihm entwendet . Am anderen Morgen nahm
eine gerichtliche Kommission den Tatbestand auf . Die bei¬
den Schauspieler waren schon im Aufbrechen , als der
Wirt ihnen den Vorfall mitteilte . Sie setzten dann ihren
Weg über den Jnselsberg nach Eisenach fort . Das Ge¬
päck halten sie vorausgeschickt . Sie »raren daher sehr er¬
staunt , es bei ihrer Ankunft nicht vorzufinden . Statt des¬
sen wurden sie von der Kriminalpolizei empfangen und ver¬
haftet . Sie teilten dann mit ihrem Gepäck, das beschlag¬
nahmt worden war , das gleiche Schicksal : sie mußten sich
einer gründlichen Untersuchung unterziehen lassen . Nach
längerem Verhör wurde telephonisch in Dresden beim Po¬
lizeipräsidium über die „Knacker" angefragt , wobei sich die
Identität der beiden Schauspieler herausstellte - Der Krimi¬
nalwachtmeister entschuldigte sich hierauf mit der Bemer¬
kung , sie hätten ihre Rollen so echt gespielt , daß man
ihm keinen Vorwurf machen könne.

— Rordpolforscher . Peary war nicht am Nordpol.
Wenn Roal Amundsen im nächsten Jahre zum Stordpol
aufbricht , kann er sicher sein , ein Reiseziel vor sich zu ha¬
ben , das vor ihm kein Polforscher erreicht hat . Auch nicht
Peary , der bekanntlich seinerzeit den Pol erreicht zu ha¬
ben behauptete , ja den Ort mit einer amerikanischen Flagge
bezeichnet und dem räsidenten der Vereinigten Staaten zu
Füßen gelegt haben will . Taß Peary wirklich nicht am
Nordpol war , ist ein Ergebnis , zu dem jetzt auch die
Amerikaner gelangt sind . „Aftenposten " läßt sich darüber
aus Washington ausführliche Mitteilungen drahten . J !n
maßgebenden ' Kreisen ist man danach an Pearhs Entdeckun¬
gen so zweifelhaft geworden , daß das amerikanische Marine¬
departement die Polarkarten Pearhs eingezogen hat , und
von verschiedenen Seiten sind die heftigsten Kritiken laut
geworden . Es wird Nicht nur angegeben , daß Pearhs An¬
gaben viele Fehler enthalten , sondern es wird die Vermu¬
tung ausgesprochen , daß es sich um bewußte Fälschungen
Pearhs handle . Ter schärfste Kritiker des nvrdamerikani-
schen Polarforschers ist sicherlich Henry T . Helgesen , ein
Amerikaner norwegischer Abkunft , der als Vertreter Nord-

Dakotas im Kongresse im politischen Leben eine angesehene
Persönlichkeit ist. Helgesen hat jüngst in Washington im
Repräsentantenhause einen Vortrag gehalten , in dent «r
Pearhs angebliche Nordpolentdeckung ' ins Reich der Fabel
verwies und dessen Karten für irreführend erklärte . Er
machte beispielsweise darauf aufmerksam , daIi Peary im
Rvrdlvesten Grönlands einen „Pearykanal " als Nordbegren¬
zung von Grönland verzeichnet . Tie Forschungen Mh-
lius Erichsens haben aber gezeigt , daß von einem solchen
Kanal und einer solchen Begrenzung nicht die Rede ist.
Leutnant I . P . Koch hat gezeigt , daß Pearhs Ostgrönland-
see nicht vorhanden ist und die Forschungen Mikkelsens und
Rasmussens haben auch viele Tinge , die Poarry aufgefun¬
den haben ivill , nicht bestätigt . So ist beispielsweise Pe-
arys Jssupland nicht vorhanden . Helgesen kam bei dieser
öffentlichen Kritik Pearhs auf Grund von dessen wei¬
teren Angaben über seine Lagerplätze und seine Lotun¬
gen zu dem Ergebnis , daß Peary nie am Nordpol oder in
dessen Nähe war.

^enanatJieSerkian

Kostbarer Salat.
Eine ebenso kostbare als wenig bekannte und gepflegte

Sälatpflanze ist die Brunnenkvesse , Ivelche in den meisten
Gegenden an Quellen und kleinen Wasserläusen wild vor-
kommt . Schon die tvilde Brunnenkresse wird von Liebha¬
bern gern gegessen; sie hat aber einen bitteren G 'schmack.
Wird sie dagegen kultiviert und künstlich angebaut , so
liefert sie ein zartes , saftiges , wohlschmeckendes Kraut und
wird wegen ihres erfrischenden Geschmackes Endivien , Feld¬
salat und Löwenzahn vorgezogen . Tie Brunnenkresse ist
eine Wasserpflanze und kann nur im Wasser gezogen wer¬
den . —

Ter Anbau wird praktisch , wie folgt , eingerichtet : In
der Nähe einer Quelle gräbt man zloei meterbreite , flacht
Teiche aus in beliebiger Länge , welche von dem Quellwasser
gefüllt und langsam durchflossen werden . Tie Teiche müs¬
sen etlva 30 Zentimeter tief sein und der Wasserstand êtwa
10 Zentimeter betragen . Tie Anpflanzung kann im Som¬
mer , im Herbste und im Frühling erfolgen , entweder durch
abgeschnittene Stenge 'tzweige oder durch Samenpflanzen,
und ist letzteres vorzuziehen . Nachdem der Boden einige
Zentimeter hoch mit fetter Erde bedeckt worden ist, werden
die mit Blätterkronen versehenen Stengelzweige gltichmä-
ßig darauf ausoebreitet und leicht angedrückt . Tann wird
eine kleine Menge Wasser hinzugelassen , das die Stecklinge
halb verdeckt.

Sind dieselben augewachsen , so wird der Wasserstand
erhöht , indem man den Abfluß durch ein eingeschaltetes
Brettchen beliebig hemmt . Wie die Kresse wächst , lvird
mit dem Erhöhen des Wasserstandes sortgefahren , bis 10
bis 15 Zentimeter erreicht sind ; die Kresse wächst anfangs
langsam und beginnt erst im Spätherbst , kräftig zu trei¬
ben . Es ist nun von Wichtigkeit , die Pflanzen stets unter
Wasser zu halten ; deshalb wird sie von Zeit zu Zeit mit
fußlangen , durchlöcherten Brettern , welche zur bequemeren
Handhabung an einem Stiele befestigt sind , untergedrückt.

Wie vor einem unfaßbaren Rätsel stand sie dieser Tat-
saihe gegenüber.

Heinz , ihr Gespiele , ihr Freund , ihr Geliebter —
der Bräutigam einer anderen !!!

Konnte das möglich sein?
Hatte er denn nicht s i e geliebt , ihr tausend und aber¬

tausend Belveise seiner Liebe gegeben?
Es waren Stunden ohnmächtiger Qual , die Aga in

ihrem einsamen Zimmer durchlebte . Stunden , die sich .sich
mit ehernem Griffel in ihr Schicksalsbuch einschrieben

Stach und nach ward sie ruhiger . Mit schmerzlicher Ge-
witzheit ward sie sich allmählich bewußt , daß ihre eigene
Liebe sie irregeführt . Taß sie in den Augen des Jugend-
spielen nie anderes gewesen , gls die treue Freundin der
Kindheit , daß er lvohl nie ernstlich daran gedacht , in andere
Beziehungen zu ihr zu treten.

Mit Webmut gestand sie sich ein , daß ihre Persönlich¬
keit nicht stark genug gewesen, um ihn für immer zu fes¬
seln.

Ihr Mädchenftvlz half Aga über die schlvere Zeit hin-
lueg.

Niemand , weder ihre Eltern , noch die Freunde des
Hauses , ahnten , welche harte Enttäuschung sie erlitten.

Und als Heinz endlich selbst seinen Einzug in der klei¬
nen Stadt hielt , da konnte sie ihn mit solch einfacher , selbst¬
verständlicher Herzlichkeit begrüßen , zeigte sich so teil¬
nehmend an seinem Glück, daß er innerlich bei dem Ge¬
danken , daß seine kleine Braut aus Aga ein wenig eifer¬
süchtig war , lächeln mußte.

„Nun , Aga , und wie stets mit dir ?" fragte er in
seiner ahnungslosen Vertraulichkeit . „Willst du mir ' s nicht

nachmachen ? Ich kenne manchen , der froh wäre , wenn ich
ibm deine Einwilligung brächte ."

Auf Agas Lippen lag ein feines , rätselhaftes Lächeln.
„Es ist mir nicht so eilig , Heinz , wer weiß , vielleicht

heirate ich überhaupt nicht ."
„fit schon recht ", stimmte er lachend bei . „Eigent¬

lich gönne ich dich- auch keinem . Was finge ich ohne
meine Freundin Aga an ?"

Und die Freundin Aga mußte nun ihrem getreuen Heinz
beistehen in allem und jedem.

Mit Volldampf wurde im Doktorhause gearbeitet ; denn
schon in zwei Monaten sollte die junge Herrin dort ein¬
ziehen.

Und da Heinz sein Beruf so viel in Anspruch nahm , tvas
war da natürlicher , als daß Aga seine Stelle vertrat?

Bon morgens bis abends verweilte sie drüben , beauf¬
sichtigte sie die Handwerker , verhandelte mit den Lieferan¬
ten und ordnete da und dort , wo es nur zu ordnen gab.

„Kind , man sieht dich gar nicht mehr zu Hause ",
klagte manchmal die Mutter . „Es ist beinahe , als ob du
die Braut wäreft ." . ..

„Laß sie nur ", sagte dann der Vater ; „es ist hübsch,
daß sie sich so des Jugendfreundes annimmt . Freundschaft
ist das beste Gefühl , das wir haben . Ter arme .Heinz hat
ja auch keine Ellern mehr . Um so wertvoller ist Uga»
Freundschaft für ihn ."

Tie Monate schwanden dahin.
Heute hatte Heinz Abschied genommen . Er reist« nätb

Wien zur Hochzeit . , T x ,
(Fortsetzung folgt .) j .



hetzte Dachrichten.
De» Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom 7. Juli.
Westlicher Kriegsschauplatz.

WMbSM

Große » Hauptquartier , 7 . Juli . Lebhafte , auch
nachts fortgesetzte für uns nicht ungünstig verlaufende
Kämpfe beiderseits der Somme . Die Brennpunkte
bildet die Gegend südlich von Eantalmmson , Hem und

^ ^ Oestlich der Maas scheiterten in breiter Front an.
aesetzte starke französische Angriffe gegen unsere Stell¬
ungen auf dem Höhenrücken „Kulte Erde ", sowie rm
Walde südwestlich der Feste Vaux unter empfindlicher
Einbuße für den Feind . m

Auf der übrigen Front vielfach Patrouillenge-
sechte.

Südwestlich von Valencienner erbeuteten wir ein
französisches Flugzeug . .

Bei Perrone und südwestlich von Vonzreres wur¬
den feindliche Flugzeuge im Luftkampf zur Landung
gezwungen

Sonnlag, den9. 3uii, abends8 Uhr,
im Saale des Gasthauses „zum Löwen“:

Abend-Unterhaltung
:ü dir Mirsone in Erbeieir

m

llinavich-arrsicheruiigs-Nssinim,
zu krbenheim.

Die Mitglieder der Riudvieh -Versicherungr -Assekurram ^
vo« 1V Mark Kapital 3 Pfg . an den Erheber Ernst ,
ahlen Die Erhebung geschieht morgen Sonntag von » » ,,

— ufizu seiner Behausung.

Programm:
Klaviervorträge : brl . Elisabeth ( lüntzel
Gesangsvorträge : Herr Hofopernsänger L.

H. Raven.
Interessante Lichtbilder vom westlichen u.

östlichen Kriegsschauplatz.

Eintrittskarten zu 50 Pfg . und 1 . Mk . im
Vorverkauf bei A -. BeySiegel,  Cigarren¬

geschäft u . an der Abendkasse.

Scftweine-Uersicherunfls-flsscKurraikrhenheim.
Die Mitglieder Haben am Sonntag Nachmii^

von 1- 5 Uhr vom Stück 30 Pf . an den Erheber \
heim Kaiser zu entrichten. Die Erhebung findet
seiner Behausung statt.

Ertcheint:
Dienstags, Donne

und Samsta
»bonnementsprei
Kerteljährl. 13
in«. Brmgerloh,

Durch die Post
loaen viertel,ahr
fW exkl. Best

geld.

seiner Behausung statt. _ __ _ _ l |

ta»a».ßonsuni-UcrMt
Rede

Ergebnis der Luftkämpfe im Juni:
Deutsche Verluste:

Im Luftkampf . ^ S| u^ e“9 e'
Durch Abschuß von der Erde . . . . 1 Flugzeug,
Vermißt.

Im Ganzen . . . 7 Flugzeuge,

Französische u nd englischer Verlust:
Im Luftkampf . 23 Flugzeuge,
Durch Abschuß von der Erde . . . - 10 Flugzeuge,
Durch unfreiwillige Landung inner-
halb unserer Linien. 3 Flugzeuge,
Bei Landung zweck» Aussehen von
Spionen . .

Im Ganzen . . . *7 Flugzeuge,
von denen 22 in unserem Besitz sind.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Hindenburg.

Gegen die Front setzten die Russen ihre Unterneh¬
mungen fort . Mit starken Kräften griffen sie südlich
des Narocz -See » an ; sie wurden hier nach heftigen
Kämpfen , ebenso nordöstlich von Smorgon und an an¬
deren Stellen mühelos abgewiesen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Abgesehen von einem schwächlichen feindlichen An¬
griff herrschte an der in den letzten Tagen angegriffenen
Front im allgemeinen Ruhe.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen.
Der bei Gzartorysk vorspringende Winkel wurde

infolge des überlegenen Druckes auf seine Schenkel bei
Kostiunowka und westlich von Kolki aufgegeben und
eine kürzere Verteidigungslinie gewählt.

Beiderseits von Sokul brachen die russischen An¬
griffe unter Verlusten zusammen . , c , „

Westlich und südwestlich von Luck ist die Lage un¬
verändert.

Armee des Generals Grafen von Bothmer.
Keine besonderen Ereignisse, auch nicht bei den deut-

Truppen.
Balkankriegsschauplatz.

Die Lage ist unveränderL
Oberste Heeresleitung.

Die Zuckerschnitzel der Reichsverteilung müssen! _
spätestens Sonntag Abend bei dem Rendanten beza8

êl" Wer Rübsamen (Ulmer Ochsenhörner ) haben
kann denselben sofort abholen . ^ m r4 .Der Vorstand.

handmirtsch. Kasino

Unsere Bankkunden werden höflichst ersucht bei Ein¬
zahlungen an unsere Hauptkasse durch die Ast ° ber
durch Giroüberweisung stets a « f dem Vostabschnitt
oder in dem Kankasftrag geua « anrusroe « , 7« r
welchen Zweck die Gluzahlung - »folgt lst . Hler-
durch werden uns zeitraubende Feststellungen erspart.

Wiesbaden , im Juli 1916.
Direktion der Hiss.LandesH.

Den Mitgliedern zur Kenntnis , daß noch ein kl
Teil Bindegarn für Maschine zu haben ist. Wer so!

beziehen will , muß sich sofort bei mir meldeu^ ^

Nr. 8C

}

i! f°
je,

Jungwehr Erbenheim.
Diejenigen Jungmamischasten , welche Samstag,

den 15. ds . Mts ., abends 7.06 Uhr, zum Feldberg-
Jugendturnen abzusahren gedenken, um in Glashütten
zu übernachten , werden ersucht , sich bis übermorgen,
mittags 12 Uhr. bei dem Unterzeichneten wegen Aus¬
stellung des Fahrscheines schriftlich anzumelden.

Mittwoch , den 12. Juli d . Js .. findet eine

Der Vlnsitzendê des^Or ^ ausschusses^ EJugendpflege . ' sowie Besichtigung durch den Kreisbrandmeister
^ ^ Lehrer Dienstbuch . ftntt . Zusammenkunft 61/ , Uhr am Spntzenhc

Jahrgang 1894
_ _ _ O U(.v.

bestraft.
Erbenheim

Morgen Sonntag , nachmittags 3 Uhr:

« , WW tßcsf
Besprechung

Morgen A
1 Uhr, findet
sowie eine Uet
smerwehr statt
liches Erscheine,

Unentschuli

freiw . feuerwebr

wenn sie
msgeiordert, fid

Erbenheim,

«Eintracht»
^ krvendeim.

Die^Angehörigen der Mitglieder , welche unter den
Fahnen stehen, werden gebeten , zwecks Absendung von
Liebesgaben die genauen Adressen bei dem Mitglied E.
Naß („Erbenheirner Zeitung ") abzugeben.

M Der Vorstand.

Kirchliche Anzeigen.
vv >»« g»iiich» Ki»ck«.

Sonntag, d»n 9. Juli 1»16. 3 Sonntag nach Trinitatis.
U»««. 10 Uhr: tzauptgott«Kdi»nst. Text: Jesaja Kap. 12, VerS2

Dî Küchenkollektt ist"für die Anstalten de« Syrischen Waisenhauses
in Jerusalem bestimmt. .

Nachmitta,« 1 Uhr: Christenlehre für die weibliche  Jugend.
Lied 422. _

in großer Auswahl in allen PreislagenPfeilen. Rauö-Utensilien«na csdalre
papier- und Schreibwaren, sswie SdmlartikdWU- TeldpostKartons

in allen Größen , auch für Kuchen, Gelee , Butter usw.
in großer Auswahl

Oelpapiev . HalMsten . sowie alle Bedarfsartikel für
den Feldpostversand

Lit - rat « - : Reklam -Universal -Bibliothek . Komet -Roman
* Kürschners Bücherschatz
empfiehlt

CiprreiausA. Beysiegel
Frankfurterstr . 7. Ecke Hintergasse

statt. Zusammenkunft 6VS Uhr am Spritzenhaus
Der Brandmeister,

R ooS.

i
Die Bekanntm

ch mit Oelfrüchte
)nli 1915 (R .-G .-t

Leuchtuhren!
jede carchenubr wird nachtlenchlend gem<

Gewiffenhafte Ausführung mit roäioaetiver beuM
Ankauf von altem Gold und Silber zu höchsten P«

Carl Becker , UlumacM

Baumstützen

Für den Feldpostversend! Cmii.  HßüRr
Ma »m - lad - dofe « und Kaftstasch - n . Carl - « - in K K 1IUHÜ1Ma »m - lad - d» fe « und KaMaschen , Carlo « » in

allenGrößen . 1 , . . . *
Lonb. Milch, Apfelmostextrakt .'Früchtolin " Eitronen - u . ^ ^ ^ NSEUr
Himbeersaft , Lhokolade, Kaffe. - und Tee-Tabletten Kaca»-

und Bonllionwürfel, Smser - «nd Lodener Pastillen.
Formamint - u. Wybert-Tabletten . — Ferner : Zahnpasta,
Haut - und Präservativ -Lrem . —Salecylstreupulver und
Salbe . — Gegen Ungeziefer : Kartsol Ka « g . Anms - u.
Fenchelöl . Goldgeist und graue Salbe . - Cigarren.

Cigaretten u . Tabak.

W. Stäger.

Erve, »heim . Reugasse.
Elegante , der Neuzeit entsprechende Salons zum

kaslsrsn, frisieren, kaarsckneiäen.
Vomen -Salon separat zum Frisieren und Kopfinastben

mit elektrischem Trockenapparat.
NnferNgnng aller haar-Hrb-Uen.

in allen Größen billigst zu haben.

Paul Christ
Prachtvolles

Zuchtschwein
zu verkaufen . Wiesbaden,
Karlstraße 15.

5»S«e
Einmacbkirs1

zu haben beiSe-rg harlittl

Die aus Raps
« und Hanf der

•) sind an bei
jlle G . m. b
>ies gilt nicht

1. für Vorr
in der H
gramm n

2. bei Leins
Verordne
Doppelze:
mehr als
Doppelzei

3. für die z
Lieferung

4. für die !
zu Saatz

3. bei Mohi
■ in der H

lichen Vo

Wer Oelfrücht,
Ahrsam hat , ha
fis vorhandenen
A Nennung der
M ist bis zum

1. Augus
- ' eitig ist- ..« ncyze

^i .2 Nr . 2" bis
, Die An

, Anzeigepfl

Mm Gefängnis

7 Wochen

Ferkel
3 prima schöne,

alte

zu verkaufen.
Bierstudterstr . 12.

Lslesglässr
Stück 12, 15 und 18 Pfg.

kmmackglässr
in allen Größen empfiehlt

H. Christ.

Mark wird be
1. wer Vorr

ist, beifeit
einen ant

^ wer eine
in der qe
ständige c

o- wer der S
Behandln
wer den
zuwidei ha

Anzeigcpfli
die die jäh,

ch ihre Ern

Die

wieder eingetroffen.

Hrch . Sch^
Gartenstr - 3-

i«Ls >"der

Deröfj
Anheim , l

Wohnung
2—3 Zimmer , im 1. Stock
per sofort oder später zu
vermieten . Näh . im Verlag

Front;. „
2 Zimmer und Au-
verm . Näh - im ^ t wird

auswär

Glfenkatz « Fah - Pla « .
Gültig ab 1. Mai 1916.

Richtung Wiesbaden:
Erbenheim ab 5.08 (nur Werkt .) 6.49 6.47 7.31 9.21

11.28 1.56 6.0» 6.48 7.36 (nur Sonntags ) 8.30
V.17 10.27 (nur Sonntags ).

Richtung Niedernhausen:
Erbenheim ab 6.80 6.10 7.31 10.16 12.28 1.38 ^ 8

(nur Sonntag ?) 501 7.16 8.12 9.00.

Paul Rehm , Zahn-Praxis
Wiesbaden, Friedridistr>50, I.

Zahnschmerzbeseitigung , Zahnziehen , Nervtöten , Plombieren
Zahnregulierungen , Künstl . Zahnersatz in div . Ausführ¬

ungen u. a. m.
Sprachst. : 9—6 lldr. Telefon 3118.

Dentist des Wiesbadener Beamten-Vereins.

Großes , abgeteit^, 3S&
Familie , mit Kelle
billig zu vermttlkw.

„Nassauer^

'Cmi ^ pfänger
Acc.sor

L-Buv

BadewfJ

Aerhaud

3 ° rk bele
-!̂ "Ng bi,

"heim ;

groß , emailliert , W
Näh . im Verlag
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